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Gemeinsame Konzeption der Vorschulen der DSH

Genehmigt durch den Schulvorstand am 13.04.2010
                                 in Absprache mit den Vorständen des Kindergartens Lauttasaari 

                                                                       und des Kindergartens der Dt. Gemeinde

Gemeinsame Konzeption der Vorschulen der DSH

Gemeinsame Konzeption für die Vorschulen
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Ethische Grundhaltung und das Bild vom Kind
Die Grundlage des gemeinsamen Bildes vom Kind bilden die in der UN-Konvention veröffentlichten Rechte der Kinder, die von allen Einrichtungen in enger Zusammenarbeit mit den Eltern die Basis des pädagogischen Handeln darstellen.
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Alle pädagogischen Fachkräfte, die in den Kindertageseinrichtungen und der Schule arbeiten, haben als Grundhaltung eine sehr positive Einstellung zu den ihnen anvertrauten Kindern. Ihr pädagogisches Handeln ist geprägt von umfassendem Fachwissen, aber auch von ethischen Werten. Die Beziehung zum Kind steht im Mittelpunkt und ist geprägt von Wertschätzung und Ebenbürtigkeit. Gemeinsam sind bei der Konzeptionsentwicklung folgende Aussagen über Kinder getroffen worden, die diese Grundhaltung widerspiegeln:

· Jedes Kind ist einzigartig.

· Kinder sind neugierig.

· Kinder sind hochmotiviert.

· Kinder sind phantasievoll.

· Kinder sind begeisterungsfähig.

· Kinder sind wissbegierig und stellen viele Fragen.

· Kinder ahmen nach und wiederholen.

· Kinder sind konzentriert und versunken, ausprobierend und forschend; jedes für sich - und auch gemeinsam.

· Kinder sind hochflexibel und kompetent.

· Kinder entwickeln Ideen und überprüfen diese.

· Jedes Kind hat das Recht auf eigene Erfahrungen.

· Kinder brauchen Raum und Zeit.

· Kinder brauchen Orientierung und Grenzen.

Zusammenarbeit von Kindergärten und DSH

Die zweijährige Vorschule der Deutschen Schule Helsinki (DSH) wird mit den Partnereinrichtungen, dem Kindergarten der Deutschen Gemeinde und dem Kindergarten Lauttasaari durchgeführt. Hierzu arbeiten die drei Bildungseinrichtungen eng zusammen, um für die Kinder und deren Familien entsprechend den neuesten pädagogischen Erkenntnissen die bestmögliche  deutsche Vorschule in Finnland anzubieten. 

Um diese Kooperation zu vertiefen, wurde im Schuljahr 2008/2009 eine neue Form der Zusammenarbeit entwickelt und implementiert.  In diesem Zusammenhang wurden auch die Rahmenbedingungen verbessert und zusätzliches Personal eingestellt. In jeder Vorschule arbeitet nun täglich eine qualifizierte Vorschullehrkraft der DSH. Diese Kräfte erteilen den Vorschulunterricht, fördern die verstärkte Zusammenarbeit der Einrichtungen, beteiligen sich an der Koordination der Arbeiten und entwickeln gemeinsame Vorlagen für die übergreifende Arbeit.

Die Form der Zusammenarbeit gliedert sich in drei Ebenen, die der Vorschularbeit, die der Kooperationstreffen und die der gemeinsamen Fortbildung. In den unabhängig voneinander durchgeführten Teamsitzungen der Vorschulen steht vor allem die Planung der pädagogischen Angebote vor Ort im Vordergrund. Auf der Ebene der DSH werden von den Vorschullehrkräften und der Koordinatorin für den Vorschulbereich Planungen für die eigenen Vorschulangebote in den Vorschulen vorgenommen. Die Kooperationstreffen dienen der Transparenz der jeweiligen pädagogischen Arbeit der Einrichtungen und der Abstimmung. Es werden gemeinsame Vorhaben geplant und konzeptionelle Weiterentwicklungen vorgenommen. Dabei nutzen alle Fachkräfte gemeinsam auch das Instrument der sogenannten „kollegialen Beratung“, um Reflexion und gegenseitige Unterstützung nachhaltig im Alltag zu integrieren. Für regelmäßigen innovativen Input können auch externe Referenten zur Fort- und Weiterbildung eingeladen werden.

So sollen die Ziele der Zusammenarbeit dauerhaft gesichert werden, die da sind:

· Die Kooperationspartner mit ihrem Fachpersonal sind füreinander offen.

· Die Zusammenarbeit wird von allen Teilnehmern getragen und kontinuierlich fortgeführt.

· Die Teilnehmer nehmen sich Zeit und Raum für gemeinsame Planung.

· Alle Teilnehmer machen ihre eigene Arbeit für alle anderen Fachkräfte  transparent.

Diese dienen letztendlich jedoch nur dem übergeordneten gemeinsamen Ziel, die Kinder bestmöglich auf den Besuch der Deutschen Schule Helsinki vorzubereiten und den Übergang in die Deutsche Schule Helsinki gemeinsam mit den Eltern bestmöglich zu gestalten.

Individuelle Themen und Schwerpunkte der einzelnen Einrichtungen

Jeder der Kindergärten hat seine ganz individuelle Geschichte und Tradition, die als wertvoll erachtet wird und das einzigartige Profil der Einrichtung ausmacht. Auch die Trägerschaft ist unterschiedlich und prägt sowohl das Management als auch die tägliche Arbeit. Nur durch diese gebotene Vielfalt wird den Eltern die Möglichkeit gegeben, den passenden Kindergarten bzw. die passende Vorschule für ihr Kind zu finden.

Diese Vielfalt bildet die Basis für die gemeinsame Konzeption und jeder Kooperationspartner hat die Freiheit entsprechend den vorgegebenen Vorschriften und Standards die Konzeption individuell umzusetzen. Von daher sind unterschiedliche pädagogische Angebote vorhanden, die auf den jeweiligen Websites der Einrichtungen dargestellt werden. 

Die Vorschulen setzen sich einen Jahresschwerpunkt, der ebenfalls auf den Websites der Einrichtungen veröffentlicht wird.

Der pädagogische Ansatz - Grundlagen

In den Kindergärten und Vorschulen wird nach dem Prinzip der kindzentrierten Pädagogik gearbeitet. Interessen der Kinder werden aufgegriffen: Das Prinzip der Begegnung auf Augenhöhe zwischen Erwachsenem und Kind sowie die Beteiligung des Kindes an Entscheidungsprozessen sind Leitlinien.

Das Spiel ist die Grundlage allen Lernens in der frühen Kindheit und stellt den Anfang eines lebenslangen Lernprozesses dar. Dabei folgt die kindliche Entwicklung nicht nur einem Reifungsprozess, sondern ist geprägt von der sozialen und kulturellen Umgebung. Diese ist für die Deutsche Schule Helsinki und die Vorschulen dadurch besonders geprägt, dass es sich um Bildungseinrichtungen in Finnland handelt und die Umgebung der Kinder sprachlich und kulturell eine finnische ist, während in der Schule und in den Vorschulen/Kindergärten die Sprache Deutsch ist und die Kultur deutsche Prägung hat.

Daher wird als besonders wichtig erachtet, die Basiskompetenzen der Kinder zu fördern und so die Grundlage für sich entwickelnde Schulfähigkeit zu bilden. Hierzu zählen im Einzelnen die sozial-emotionale Kompetenz des Kindes, die personalen Kompetenzen, wie die kognitive und die motorische Kompetenz, die lernmethodischen Kompetenzen, wie der Wandel vom „Spielkind“ zum „Lernkind“, und der Umgang mit Belastungen und Übergängen, denen Kinder zum Beispiel durch häufiges Umziehen der Eltern in besonderem Maße ausgesetzt sind.

Auf das jeweilige Kind bezogen bedeutet dies:

· Die Motivation jedes einzelnen Kindes wird gefördert.

· Den Kindern wird Zeit und Raum für eigene Bildung gegeben.

· Die Teilnehmer geben den Kindern Möglichkeiten, Erfahrungen zu machen und sich auszuprobieren.

· Es werden unterschiedliche Lernwege und Zeiten zugelassen.

· Die Kinder werden an Entscheidungen beteiligt.

Der pädagogische Ansatz – Spracherwerb in der frühen Kindheit

Sprachförderung hat Priorität und ist ein durchgehendes Prinzip in der Deutschen Schule Helsinki und in den Vorschulen bzw. Kindergärten. Alle anderen Förderbereiche gruppieren sich sternförmig um dieses Zentrum. Hierdurch soll das Ziel erreicht werden, dass die Kinder nach dem Besuch der Vorschule in der Lage sind, den Übertritt in den Anfangsunterricht der DSH zu bewältigen. 

Die Zielsetzungen der Sprachförderung im Einzelnen

Ziel ist die Entwicklung bzw. Weiterentwicklung der deutschen Sprache und die Wertschätzung der Entwicklung der Landessprache und weiterer Familiensprachen.

Alle Vorschulen arbeiten nach dem Prinzip der Immersion, des Eintauchens in die deutsche Sprache. Folgende Kernaussagen zum Förderschwerpunkt „Sprache“ bilden die Leitlinien des Handelns aller pädagogischen Fachkräfte:

Die Ebene des Kindes:

· Jedes Kind wird mit Betreten der Einrichtung und bis zum Verlassen durchgängig gefördert.

· Die Kinder werden entsprechend ihrer Lerndisposition möglichst schnell mit dem Grundwortschatz im Deutschen ausgestattet, damit sie ihren Alltag in der Einrichtung gut bewältigen können. Der Grundwortschatz wird handelnd erworben.

· Das aktive Zuhören der Kinder wird gefördert, zum Beispiel durch das Vorlesen oder Erzählen von Geschichten.

· Die Kommunikation der Kinder wird durch den Dialog der Kinder untereinander und mit den Erwachsenen gefördert.

· Die Lebenswelt der Kinder wird in den Alltag der Vorschule integriert und durch regelmäßig durchgeführte Ausflüge werden Möglichkeiten geschaffen, das Weltwissen der Kinder zu erweitern und ihre Sprache zu bereichern.

· Es werden Geschlechterunterschiede im Spracherwerb beachtet, da es hierbei unterschiedliche Vorlieben sowie Unterschiede beim Spracherwerb gibt. In den Einrichtungen gibt es zum Beispiel sowohl Puppenecken als auch Verkehrsteppiche.

· Auf Literacy-Erziehung wird großer Wert gelegt. So werden die Kinder spielerisch zu Buch- und Schriftkultur geführt, indem die Vorschullehrkraft zum Beispiel Bilderbücher in ihren Unterricht einbezieht.

Die Ebene des Fachpersonals:

· Das Fachpersonal begreift sich als Modell und ist sprachliches sowie kommunikatives Vorbild.

· Das Fachpersonal bietet den Kindern beim Spracherwerb Orientierung.

· Das Fachpersonal schafft für die Kinder auf Grund seines Fachwissens und seiner erzieherischen Kompetenzen eine geeignete Lernumgebung für die Kinder.

· Vom Fachpersonal werden unter anderem durch Körperhaltung und verschiedene Fragestellungen so viele Sprechanlässe wie möglich geschaffen.

· Das Fachpersonal überprüft sich regelmäßig in Bezug auf die Zielvereinbarung.

Die pädagogische Praxis – das Prinzip der Immersion

Die Vorschulen arbeiten nach dem Prinzip der Immersion, d.h. die Kinder tauchen in die Zielsprache Deutsch ein, während ihre Umgebungssprache das Finnische darstellt. Kaum betritt das Kind die Räume der Vorschule ist es umgeben von der deutschen Sprache und kann durch Zuhören, Spielen, Nachahmen und Sprechen die deutsche Sprache erwerben. Der kindliche Spracherwerb zieht sich wie ein roter Faden durch den Vorschultag. Er wird gefördert durch eine von den Fachkräften gezielt gestaltete Lernumgebung, die viele Anregungen und vielfache Sprechanlässe bietet.

Die Zielsprache in den Vorschulen ist Deutsch. Auch andere Sprachen, welche die Kinder als Familiensprachen mitbringen, werden bei gleichzeitiger Wertschätzung der Landessprache geschätzt und in einem begrenzten Rahmen zugelassen. 

Das Sprachbad im Freispiel

Zeit für eigenständiges Lernen der Kinder hat eine hohe Priorität und dem Sprachbad im Freispiel wird täglich angemessen Zeit eingeräumt, weil das Spiel die Grundlage kindlichen Lernens ist. Das Kind hat hier die besondere Gelegenheit in natürlichen Situationen und angstfrei mit anderen Kindern zu kommunizieren.

Das Sprachmodell der Erwachsenen ist wesentlicher Bestandteil des Freispiels, bzw. der Immersion, weil sie als Partner den Kindern aktiv zuhören und viele natürliche Sprechanlässe bieten. Ihr Feedback und ihre Kommunikation mit den Kindern sind auf sprachlich hohem Niveau, annehmend und bestätigend. 

Die gezielte Beobachtung

Die Freispielzeit dient dem Fachpersonal ebenfalls dazu, die Kinder gezielt zu beobachten. Hier findet eine klare Rollenverteilung unter dem Fachpersonal statt. Eine Person, diejenige die beobachtet, ist nicht aktiv am Spielgeschehen beteiligt. Wenngleich diese Fachkräfte auf Eltern oder andere Personen eher passiv wirken können, so leisten sie jedoch äußerst wertvolle pädagogische Arbeit, die die Grundlage einer individuellen und kindzentrierten Pä-dagogik bildet. Als Beobachtungsinstrument wird für den Bereich der Sprache der von 

T. Mayr und M. Ulich entwickelte Bogen „Sismik“ verwendet. Dieses Instrument zeichnet sich dadurch aus, dass es wissenschaftlichen Kriterien zur Beobachtung von Kindern in ihrer Sprachentwicklung Stand hält und sichere Ergebnisse liefert.

Die pädagogische Praxis - Das gezielte pädagogische Angebot

Die zweite Säule der Pädagogik in den Vorschulen ist das sogenannte gezielte pädagogische Angebot. Auf der Grundlage ihres Wissens um die kindliche Entwicklung und den Spracherwerb in der frühen Kindheit bieten die Fachkräfte eine Vielzahl von geplanten Lernangeboten, die das Kind unterstützen, alle Ebenen der Sprache zu entwickeln. Hierzu zählen in der frühen Kindheit 

· die Wortschatzerweiterung, 

· das Zuhören und Erzählen, 

· die phonologische Bewusstheit, 

· der Satzbau und die Grammatik und 

· vor allem auch die Liebe zur Sprache und Literatur.

Die Förderung findet in der großen Gruppe, aber auch in Kleingruppen oder in Einzelförderung statt. Dies hängt von den Bedürfnissen des Kindes ab. Durch unterschiedliche Methoden, wie zum Beispiel Zahlen zum Anfassen und Mengen zum Be-greifen, können die Kinder ganzheitlich lernen. 

Eine Vielzahl von Sprechanlässen für das Kind wird von den Fachkräften in den Angeboten zu den unterschiedlichsten Themen geschaffen, die es dem Kind ermöglichen seine aktiven Sprachkenntnisse auszubauen und zu vertiefen. 

Der Dialog zwischen den Erwachsenen und Kindern dient der Einübung von Gesprächskultur. Hierbei wird Wert auf die Einübung des aktiven Zuhörens und das Einhalten von Gesprächsregeln gelegt. Durch offene Fragestellung ermutigt die Fachkraft die Kinder zum Sprechen. Es wird Wert darauf gelegt, dass die Kinder Dinge und Erlebtes mit eigenen Worten ausdrücken und dass gelernte Vokabeln eingesetzt werden. Im morgendlichen Erzählkreis können die Kinder gemeinsam ankommen, von Erlebnissen berichten und sich miteinander austauschen. Diese Gespräche der Kinder untereinander werden vom Fachpersonal gefördert, was zugleich eine Zurückhaltung der Fachkräfte erforderlich macht. Sie verbessern die Kinder nicht merklich, sondern wiederholen bei Fehlern die Aussage richtig, um die Sprechfreude der Kinder nicht zu trüben.

Ganz wesentlich für das lebenslange Lernen ist die Literacy-Erziehung. Hiermit sind die Vorläuferkompetenzen des späteren Schriftspracherwerbs der Kinder gemeint. 

Dazu zählen:

· das Erkennen von Signalen, Logos, Buchstabennamen, Zahlen, Wörtern und deren Bedeutung in der Umgebung,

· die Zuordnung von Schrift zu Objekten und Personen,

· die Zuordnung von Lauten zu Buchstaben, zu Silben und zu Wörtern, sowie das Erkennen von Reimen und Anlauten (phonologische Bewusstheit),

· die Schriftentwicklung und Stifthaltung (Vorläuferfertigkeiten, 1. Entwicklungsschritte),

· die Entwicklung der Lesefertigkeiten, wie das Betrachten bzw. Lesen von Bilderbüchern (Vorläuferfertigkeiten, 1. Entwicklungsschritte),

· das Vertrautsein mit Schriftsprache (Konzepte, Wissen über Bücher),

· die Buchkultur: Ausleihe von Bilderbüchern und Vorlesen.

Umgesetzt wird die Literacy-Erziehung durch eine Vielzahl von Fördermaßnahmen. Der Einsatz geeigneter pädagogischer Materialien fördert die Entwicklung des Grundwortschatzes und die Schärfung der phonologischen Bewusstheit. Schrift und Stifthaltung werden geübt durch Buchstabenbilder oder das Schreiben des eigenen Namens. Durch die Einrichtung einer Kinderbibliothek, die jederzeit offen zur Verfügung steht und auch die Ausleihe nach Hause ermöglicht, wird die Liebe zur Literatur gefördert. 

Die Kinder begegnen alle in unterschiedlicher Ausprägung der Zielsprache Deutsch und der Landessprache Finnisch. Rein deutschsprachige Kinder vertiefen ihre Muttersprache im Kindergarten und der Vorschule und begegnen der finnischen Sprache durch das Leben in Finnland. Die rein finnischsprachigen Kinder begegnen dem Deutschen in der Vorschule bzw. im Kindergarten oft zum ersten Mal und sind für ihren Deutschspracherwerb auf das Sprachbad im Deutschen angewiesen. Mehrsprachige Kinder knüpfen an die zu Hause gelegten Grundlagen an, verbessern ihr aktives Deutsch und erweitern ihren durch die Mehrsprachigkeit oft begrenzten deutschen Wortschatz. Deshalb können die Spracherwerbsprozesse je nach Lebenssituation des Kindes entweder zeitgleich oder zeitversetzt verlaufen. Wichtig für die kindliche Identität ist die Repräsentanz und Wertschätzung beider Sprachen und Kulturen in den Vorschulen. Daher werden unter anderem traditionelle Feste, Literatur und Liedgut aus Finnland in den Lehrplan integriert. Mit den Eltern kann in abgegrenzten Situationen finnisch gesprochen werden, und dringende Grundbedürfnisse der Kinder werden selbstverständlich auch dann berücksichtigt, wenn sie in Finnisch ausgedrückt werden.

Was ein Kind nicht kennt und erleben durfte, ist nicht Teil seiner Lebenswelt. Daher ist es für den Spracherwerb wichtig, das Weltwissen der Kinder durch geeignete pädagogische Angebote zu erweitern. Bei Ausflügen werden neue Themen kennengelernt und weitere Sprechanlässe gegeben. Daher sind regelmäßige Beobachtungsgänge in Parks oder in Einrichtungen wie Heureka, die Markthallen, verschiedenste Kunstmuseen oder das finnische Nationalmuseum Bestandteil der pädagogischen Arbeit.

Der Ansatz im Modell

Fasst man den Ansatz zusammen, der die Grundlage der Sprachförderung in den Vorschulen und Kindergärten der Deutschen Schule Helsinki bildet, so ist es die Aufgabe des Fachpersonals, das Selbstbildungspotential des Kindes zu stärken und auf der Grundlage von Beobachtungen das Bildungsgeschehen der Kinder optimal zu moderieren. Das Kind steht dabei immer im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit.
(Quelle: C. M. Ueffing. (2007) Pädagogik der frühen Kindheit im Kontext von Migration – 

Theoretische Grundlagen und erzieherische Praxis - Die Sicherung des Theorie - Praxis -.Transfers 

dargelegt am Beispiel der kommunalen Kindertageseinrichtungen in München, Frankfurt)

Gemeinsame Konzeption für die Vorschulen der Deutschen Schule Helsinki

Begründung für die zweijährige Vorschule

Generell brauchen Kinder Zeit für den Spracherwerb. Kinder, die neben ihrer Muttersprache eine 2. oder 3. Sprache erlernen, benötigen mehr Zeit. Die Kinder, die neben den Deutschmuttersprachlern, in der deutschen Vorschule Deutsch lernen bzw. weiterentwickeln sollen, kommen häufig ohne bzw. mit geringen Vorkenntnissen im Deutschen in die Einrichtungen. Darüber hinaus müssen sie oft eine Vielzahl an Kompetenzen entwickeln, die über den Deutschspracherwerb hinausgehen. Häufig ist für diese Kinder die deutschsprachige Vorschulumgebung neu und fremd. Nicht selten ging dem Eintreffen in die Vorschule ein Umzug in ein fremdes Land voraus oder die deutsche Sprache spielte bisher in der Lebenswelt der Kinder keine oder eine geringe Rolle. Die Vorschulen der Deutschen Schule Helsinki haben die Inhalte der einjährigen finnischen Vorschule zu vermitteln und hinzukommend einen Großteil an Spracharbeit zu leisten. Kinder, die in die Vorschulen der Deutschen Schule gehen, sollen so vorbereitet werden, dass der Übergang in die erste Klasse der DSH für alle Kinder gut gelingen kann. 

Daher ist eine gute sprachliche und schulische Vorbereitung nur über die zweijährige Vorschule zu erreichen. 

Die Rolle der pädagogischen Fachkraft

Die pädagogischen Fachkräfte haben unterschiedliche Professionen. In den Vorschulen sind in erster Linie für die Vorschule qualifizierte Fachkräfte, d.h. Vorschullehrkräfte und Grundschullehrkräfte, tätig. Sie arbeiten mit Erzieherinnen und Erziehern sowie Sonderpädagogen/innen und ggf. Schulpsychologen/innen zusammen. Dieses interdisziplinäre Team nimmt gemeinsam auf der Grundlage ihrer jeweiligen Fachkompetenz die Aufgabe und Verantwortung wahr, die Kinder in der Vorschule bestmöglich ganzheitlich zu fördern. Die kindliche Sprache wird von ihnen stimuliert, damit alle Kinder das Deutsche spielend erwerben können.

Der Tagesablauf der Vorschule

Um den Kindern Orientierung und einen guten Tagesrhythmus zu bieten, ist jeder Tag in der Vorschule klar und für das einzelne Kind überschaubar strukturiert. Feste und täglich wiederkehrende Bestandteile jeden Tages sind:

· die Freispielzeit,

· die Zeit für gezielte pädagogische Angebote,

· die Bewegung und das Spiel,

· der Sport

Grundlagen der Sprachförderung in der Vorschule

· Sprachförderung ist ein durchgängiges Prinzip.

· Der Wortschatz der Kinder wird erweitert.

· Die phonologische Bewusstheit wird gefördert.

· Es wird täglich Wortschatzarbeit wie zum Beispiel durch Vorlesen und Singen sowie beim Spielen geleistet.

· Die Kommunikation zwischen Kindern und Pädagogen sowie zwischen Kindern untereinander wird in einem Rahmen, in dem sie sich wohl fühlen (egal ob Wortschatz oder Spiel), ermöglicht.

· Durch die mehrsprachigen Hintergründe der Kinder und auch der Pädagogen herrscht ein großes multilinguales Angebot vor.

· Die Sprechfreude und das allgemeine Wohlbefinden für einen gelingenden Sprachzuwachs werden gefördert.

· Die Entwicklung des Sozialverhaltens, des Sprachverhaltens und der Motorik der Kinder wird mit abgestimmten Beobachtungsinstrumenten dokumentiert.

Der zweijährige Vorschullehrplan

Die Deutsche Schule Helsinki und die kooperierenden Kindergärten bzw. Vorschulen arbeiten nach einem Vorschullehrplan, der auf der Grundlage des finnischen Vorschul-Curriculums und auf dem Vorschullehrplan der Stadt Helsinki aufbaut. Es werden jedoch die Gegebenheiten multilingualer Kinder in besonderem Maße berücksichtigt. Der zweijährige Vorschulplan besteht aus zwei Teilen, dem theoretischen Teil (s. Anlage 1), der alle Bildungsbereiche der frühkindlichen Bildung umfasst, sowie einem praktischen Teil, der die pädagogische Förderung darlegt (s. Anlage 2).

Die Vorschulmappe

Jedes Kind, das die Vorschule besucht, hat ein eigenes Portfolio, die sogenannte Vorschulmappe. Sie wird gemeinsam mit dem Kind, den Eltern und der Vorschullehrkraft im Laufe der zweijährigen Vorschulzeit erstellt. Die Entwicklung des Kindes sowie individuelle Ziele der Vorschularbeit werden in der Vorschulmappe berücksichtigt und notiert. Mit Erlaubnis der Eltern wird diese Mappe mit den Anhängen (Beobachtungsbögen) an die Schule weitergereicht. Das Ziel ist, den Schulanfang für das Kind möglichst gelungen zu gestalten (s. Anlage 3).

Die Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Erziehungspartnerschaft zwischen Fachpersonal und Eltern ist geprägt von Vertrauen, einem konstruktiven Dialog und wechselseitiger Wertschätzung. Zur Bewältigung des Übergangs von der Vorschule in die Schule können die Kinder nur gemeinsam bei der Entwicklung von wesentlichen Kompetenzen unterstützt werden. Hier sind insbesondere die soziale und kognitive Kompetenz, die kindliche Selbstkontrolle und das individuelle Problemlöseverhalten zu nennen.

Auf der Grundlage der Beobachtung jedes Kindes finden regelmäßig Entwicklungsstands-

gespräche mit den Eltern statt. Es werden gemeinsam mit den Eltern Zielvereinbarungen getroffen, individuelle Förderpläne erstellt und die kindliche Entwicklung sowie Zielerreichung evaluiert. Gesprächsergebnisse, Zielvereinbarungen und Förderpläne sowie Evaluationen werden ebenfalls in der Vorschulmappe dokumentiert.

Auf diese Weise erhalten alle Eltern nicht nur einen fundierten Überblick über die Entwicklung ihres Kindes, sondern auch Einblicke in den pädagogischen Alltag ihrer Vorschule. Elterliches Engagement in den Vorschulen und in der Deutschen Schule Helsinki wird von allen Fachkräften sehr geschätzt. Eine besonders unterstützende Funktion kommt hierbei den Elterngremien, bzw. der elterlichen Trägerschaft zu.

Zur Sicherung einer guten Kommunikation mit Eltern ohne weitreichende Deutschkenntnisse gibt es finnisch sprechendes Fachpersonal, das mit Eltern und Kindern in abgegrenzten Situationen Finnisch sprechen kann und somit die Wertschätzung der finnischen Sprache repräsentiert. 

Gestaltung des Übergangs von der Vorschule in die Deutsche Schule Helsinki

Um die Übergangssituation für jedes einzelne Kind positiv zu gestalten, ist der enge Kontakt zwischen Vorschullehrkraft und Eltern wichtig, denn insbesondere Eltern, die das erste Mal ihr Kind in die Schule begleiten, suchen Sicherheit. Je vertrauensvoller der Kontakt, desto ähnlicher ist die Einschätzung hinsichtlich der Schulfähigkeit ihres Kindes. Dies bildet die beste Grundlage, um auch mit der DSH eine gemeinsame Entscheidung treffen zu können, welcher Weg der beste für das Kind ist.

Schulfähigkeit

Der Begriff der Schulfähigkeit ist nach den Erkenntnissen der jüngsten Forschung nicht mehr eindeutig definiert, nachdem die Idee der biologischen Reifung eines Kindes zur Schulreife aufgrund komplexerer Ausgangslagen und der multiplen Indikatoren, die in dem kindlichen Entwicklungsprozess eine Rolle spielen, hinfällig geworden ist. 

Die kooperierenden Kindergärten/Vorschulen und die DSH vertreten die Fachposition, dass die vom Kind entwickelten Kompetenzen (s. oben und ‚Kapitel „Die gezielte Beobachtung“) wichtige Anhaltspunkte liefern, ob sich ein Kind vom Spielkind zum Lernkind entwickeln kann und sich in seiner neuen Lebenswelt zurecht finden wird. Erwartungen und Förderung im Elternhaus und auch von Seiten der Schule sind neben den individuellen Kompetenzen des Kindes jedoch ebenso wichtige Faktoren.

Daher sind neben den intensiven Gesprächen zwischen Fachkräften der Vorschulen und den Eltern auch Abstimmungsgespräche zwischen den Vorschulen und der DSH wesentlich. Nur durch das Zusammenwirken aller zum Wohle des Kindes kann der Übergang gelingen. Die Fachkräfte der Vorschulen und der Schule verfügen als Vorschulexperten über das notwendige und fundierte Fachwissen, um Eltern umfassend zu beraten und den Übergang konstruktiv zu moderieren.

Um die Elternschaft über alle Belange des Übergangs in die Grundschule der DSH und die zukünftige Lernumgebung zu informieren, finden jährlich wiederkehrende gemeinsam mit den Vorschulen durchgeführte Elterninformationsabende in der Deutschen Schule Helsinki statt.

Die Aufnahme in die Vorschule

Ein einheitliches Aufnahmeverfahren in die Vorschule der Deutschen Schule Helsinki ist zwischen der Deutschen Schule Helsinki und den beteiligten Kindergärten/Vorschulen abgestimmt.

Da auch nichtdeutschsprachigen Kindern die Chance eröffnet werden soll, Deutsch zu erwerben, werden in die Vorschule der deutschen Gemeinde und in die Vorschule Lauttasaari maximal 33 % nichtdeutschsprachige Kinder aufgenommen. Dies wird fachlich damit begründet, dass das Prinzip der Immersion, das Sprachbad im Deutschen, nicht gefährdet werden soll und stellt keine Ausgrenzung dar. 

Die Aufnahme in die Deutsche Schule Helsinki

Alle Kinder, die in die Eingangsklassen der Deutschen Schule Helsinki aufgenommen werden wollen bzw. sollen, stellen sich einem Aufnahmetest. 

Dieser Aufnahmetest erfasst den aktuellen Stand der Sprachentwicklung, der allgemeinen kognitiven Entwicklung, der motorischen und der sozialen Entwicklung. Der Aufnahmetest liefert der Schule wichtige Hinweise darauf, ob das betreffende Kind den Anforderungen der Eingangsklassen in der DSH gewachsen sein wird. Der Test liefert der Schule ebenso Hinweise auf spezifischen Förderbedarf nach der Aufnahme in die Schule.

Die Kriterien werden auch den Eltern transparent gemacht. Dies ist vor allem deswegen wichtig, weil die Aufnahme in die Vorschule nicht automatisch eine Garantie darstellt, dass jedes Kind auch in die DSH aufgenommen werden kann. In Einzelfällen könnte dies zu einer Überforderung des Kindes führen, was dem Kindeswohl abträglich wäre.

Nach der Auswertung der Aufnahmetests seitens der DSH werten die Vorschulkräfte gemeinsam mit den für die Aufnahmetests zuständigen Kräften der DSH in einer gemeinsamen Konferenz sowohl die Ergebnisse des Aufnahmetests als auch die Bewertungsbögen aus der Vorschulzeit aus. Insbesondere bei auftretenden Abweichungen zwischen den Beobachtungen in der Vorschule und den Testergebnissen soll gemeinsam der Frage nach möglichen Ursachen ebenso nachgegangen werden wie der Frage nach notwendigen Konsequenzen für das Folgejahr.

Besonderer Förderbedarf von Kindern - Vernetzung mit Fachdiensten

Um Kindern mit besonderem Förderbedarf -insbesondere in der Situation des Lebens im nichtdeutschsprachigen Ausland- gerecht zu werden, ist eine gute Vernetzung mit Fachdiensten erforderlich. Hierbei wird von Seiten der DSH und der Vorschulen der Akzent auf solche Fachkräfte gelegt, die ihre Dienstleistungen auch im Deutschen erbringen können. 

Es wird ein Vernetzungsstern seitens der Fachkräfte der Vorschulen erarbeitet und jeweils zu Schuljahresbeginn aktualisiert, der darüber Auskunft gibt, welche weiteren Einrichtungen hinsichtlich der bestmöglichen Förderung flankierend zur Vorschule unterstützen können. 

Insgesamt gibt es 10 Rechte der Kinder dieser Welt.


1, Das Recht der Gleichheit.


2, Das Recht auf Gesundheit.


3, Das Recht auf Bildung.


4, Das Recht auf elterliche Fürsorge.


5, Das Recht auf Privatsphäre und persönliche Ehre.


6, Das Recht auf Meinungsäußerung, Information und Gehör.


7, Das Recht auf Schutz im Krieg und auf der Flucht.


8, Das Recht auf Schutz vor Ausbeutung und Gewalt.


9, Das Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe.


10, Das Recht auf Betreuung bei Behinderung.





http://www.stadtteile-berlin.de/news-aus-berlin/zehn-rechte-der-kinder_100338_102045.html
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( Dr. C.M.Ueffing: Dialektisches Verhältnis von Situations- & Bildungsansatz im Modell der spiralcurricularen Sprachförderung)
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